
Nr. 99. Dienstag, 1. Mai 1906. 125. Jahrgang.

Eaibacher Zeitung
Vränumernt i l lnspre iK: M i l P ost v r rse » d »» a : aanzjilhliss 3<» X, Iiallijülirin 15 l i . I m «»»»or: nanziähl!«
2^ « , halbjährig 11 X . Für die Zustellung in« Haus „anzjuhlit, « X . — Insl l t ionSssebuhr: Für llcmc Inleratc

bls zu 4 Zeilen 50 l>, grVfzcrc prr Zfl le 12 k ; bn bsterc» Wicbrrliullüissri! prr Zcilr » I>

Die »Laibuchrr Zr!<l»,f,' rrsckeii,! tilßlich, n i i ! Nu«nahm!> der <3om>' und Fsierla^r, Die «bmin i t t ra t lon befindet
sich Holigrrhplay Nr, l i , dir MrdaMou Dnlmutiünaüe Älr, 10, Cpirchstui'brn bri Nedaltiim von « bie 1l> Uhr vor»

mi«l>ns, Unfronl irrt f Vrirsr wrrdrn nicht angenommen. Manuitriple nicht zurückgefttllt.

Amtlicher Teil.
Seine k. und t. Apostolische Majestät hab?n mi t

Allerhöchster Entschlie.ßnng vom M. A p r i l d. I . dein
Professor a»n Zweite,, Staatsgylnnasium in Laibach
D r . Johann B e z j a k taxfrei den T i te l eines Schuld
rates allergnädigst zu verleihen geruht.

Ten 28. April 1906 wurde in der t. k. Hof- und Staats«
dructerei das XXXIX. Stück des Neichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 28. April 190« wurde in der l. l. Hof. und Staats'
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorium zur slovenischen Ausgabe des Reichsgeschblattes vom
Jahre 1905 ausgegeben und versendet, und am 30. April 1906
wurde in der l. t. Hof» und Staaisbruckerei das XXIX. Stück
der rutheniscken, das XXXI I . Stück der ruthenischen und slove»
uischen und das XXXV. Stück der sloveuischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes vom Jahre 1906 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 28. und
ulid 29. April 1906 (Nr. 97 und 98) wurde die Weiterverbrei-
tung folgender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 821 (17) «Der Tiroler Wastl» vom 22. April 1906.
Nr. 4 der Druckschrift: .I>uol!<,äusl Oavol,?. <i. 4. X6n >nu

1906. NKKInäuin tixkovHo v^liuru n l̂-.-noc:. »tran? (M»66
I'ruull^'). "I'l«ll^rn» när.«l)ll. <1ü!nietv» v pr»LU.»

Nr. 18 «Nuvö «ml».tinn' vom 2b. April 1906.
Nr. 17 «5kf. vom 26. April 1906.
Die in Budweis am 24. April 1906 im Verlage des XV.

und XVI . Wahltreises der V. Kurie erschienene und in der
Druckerei deS Josef Wahl zu Vudweis gedruckte Druckschrift:
«l'tiluli» Ilu ü»»ui,i»ll ,I^ovF .IllioösnIlF Dcilnlll', öi». 19.

Nr. 8 <2«ml> i Vo1>i» vom 19. slpril 1906.

Heute wurde das V I I I . Stück des Landesgesetzblattes für
Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 8 das Gesetz vom 2. April 1906, wirksam für das Herzog.

tum Kram, betreffend die Einreihung der Möttliug'Tscher.
nembler Vezirlsstraße in die Kategorie der Landesstrahen.
Von der Redaktion des Landesgesetzblattes für Kram.

La ib ach am 30. April 1906.

Richtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

Die „Neu«,' Freie Press?" erörtert die Haltung
der Polen im österreichischen Abgeordnetenhause, die
emen dunklon Schatten auf das Wert luerse, au dem
>nt dem Zusammentritte des Abgeordnetenhauses
nut so vielem Eifer gearbeitet wird. Durch die, Fest.
ichung deo Iuniterni ins für den Zusammentritt der
Delegation sei der Ministerpräsident eines der wirk°
inmsten Zwangsmittel gegen den Widerstand d?r
Karteien — der Auflösung des Abgeordneteuhanses
77 beraubt und es sei nicht nxchrscheinlich, daß die
Holen sich uuinnehr nachgiebiger erweisen werden.
D ^ Ministerpräsident sei oann gezwuiigen, entweder
Neduldig zuzusehen, wie die Wahlreform stecken bleibt
°der sich zurückzuziehen. Was fi ir eine Negierung
1«wc Erbschaft übernimmt, sei noch ini duiikeln.
Soviel sei aber sicher, daß in dieser Erbschaft sich
Ebenfalls die Wablreform befinden wird. Für die
^Nischen Parteien sei die Linie vorgezeichnet, auf der
>'e sich auch dann zu bewenen hätten, das sich gezeigt
liat, das; die Forderung der D?ntschcn, durch die Ein-
»uhrnng des allsseineinen Stimmrechtes in ihrcr na°
iionnlen Vertretung im Parlament nicht verkürzt zu
^ r d e n , nicht unersiillbar ist.

, Dio „Zeit" warnt di.' Polen, die Dinge auf die
^pihe zu treiben. Wenn sic alanb?n, daß man sie
vielleicht weniger leiäft fallen lassen weröo, als den
konservativen Vroß^runübesitz, so könnten sie sich
laicht verrechnen. EZ ist zu hoffeu, daß dieser neue
Vrrsuch, der von den erklärten Gegnern der Wahl-
'cform ausgeht, um die K-rone eines anderen Sinnes
zu bewegen, das Schicksal seiner Vorgänger wileu
Nnrd.

Das „Neue Wienor Journal" findet es sonder-
bar, daft der Polenklub, der stets den nationalen
Vrieden befürwortete, jetzt dessen mögliches Znstande°

lommen zn störe» suche. Es scheint aber, daß gerade
die czechisch-dentsche Annäbernng ein Hauptmotiv sür
die Qnerlreibereien bildet. Die reaktionären Elemente
besorgen, das; in eim'm Abgeordivetenhause des all
ciemeinen Stimmrechtes sich leichter als bisher jene
fortschrittliche Koalition der beiden größten Kultur-
nationen Österreichs entwickeln könnte, vor der ihnen
mehr bangt, als vor dem Verluste einiger Mandate.

Die ..Österr. Volkszeitung" hält den Polen vor,
daß sie kleinliche Politit treibeu. Nichts geringeres
stehe ans dem Spiel, als die Zulnnft unseres Parla«
nn'nts. die Herbeiführung einer Einigung der Par-
teien, die endliche Schaffung eines parlamentarischen,
znmindest pnrlameiltarisivlten Ministeriums und die
Organisation aller Kräfte nnserer Gesetzgebung zum
Widerstände gegcu die sich vorbereitenden Angriffe
Ungarns. Die Polen aber haben in einein so ent°
scheidnngsschwercn Angeoblick keine anderen Schmer-
zen al5 die Äefliedignilg ihres Nachebedürsnisses
gegen Freiherrn v. Gautsch.

Dac' „Wiener Deutsche Tagblatt" weist darauf
hin, daß gerade jene Parteien, die sich stets aus die
Schützer nnd Netter des Staates hinans.iespielt
haben, onrch ihre „hinterhältige" Politik jede Aktion
der Volksvertretung lahmlegen. Kann auch vielleicht
Varon Gautsch seine Wnhlreform nicht dnrchbringen,
so werde doch eine Wahlreform geinacht werden
müssen, und es sei geradezu selbstverständlich, daß nur
ein Anhänger der Wahl reform das nächste Kabinett
würde leiten können.

Die „Arbeiterzeitung" sagt, wenn die polnischen
Schlachzizen es unternehmen sollten, Österreich das
Joch der Schlachtn anfznerlegen, so würden sie ein
Spiel wagen, dessen Einsatz ihr? ganze Eristenz ist.
Über den Intr iguen, die die Vorlage bedrohen, stehe
die Notwendigkeit der Reform mit sieghafter Kraft.

Politische «leberftcht.
L a i b ach, 30. April.

Tns „Fremdenblatt" meldet: (5in Prager Vlatt
bringt eine Darstellung, woxnch der österreichisch?
Ministerpräsident sich gegen die Abhaltung der D e -
I e g a t i o n e n im Monate Jun i ausgesprochen hätte.
Diese Darstellung entspricht, wie wir ans oas be.
stimmteste versichern können, dnrchcms nicht den Tat-
snchen. Es ist im Gegenteile richtig, daß auch Freiherr
v. Gautsch die Auffassung vertreten hat. es sei
wünschenswert, die Delegationen bereits im Monate
Juni einznbernfen. Die Haltlosigkeit der Behauptung
des Prager Blattes geht übrigens auch daraus her-
vor, daß die Delegationen diesmal sich in Wien ver-
sammeln w?rden, daher eine gleichzeitige Tagung des
Neichsrates zulässig ist.

Man schreibt aus R o n , : Ein Schreiben des
Kardinal-Staatssekretärs hat vor lnrz>m im Nameu
deo Papstes das neue k a t h o l i s c h ? O r g a n i '
s a t i o n s - S t a t u t , welches i „ der Versammlung
in Florenz angenommen wurde, gebilligt. Man zmgt
jedoch keine Eile, die nnie Organisation in Kraft zu
s.'tzen. I n Nom wurde eine Versammlung einbernfen,
um den uenen katholischen Nahlverein, der im
Statut vorgesehen ist, zu gründen. Die Versammlung
tonnte jedoch nicht abgehalten werden, da sich nicht die
genügende Zahl von Deleginten zusammenfand, und
sie mußte auf unbestimmt? Zeit vertagt werden.
Dieser Zwischensall zeigt, wie gering der Enthu-
siaomus ist, mit welchem das neu«: Statut in der ka»
tholischen Welt ausgenommen wurde. Viele sind über'-
zeugt, daß die neue Organisation nie ins Leben tret'.'n
wird und daß die drei Vereine, ans welchen sie be-
stehen soll, der Volksverein, der Wählerver?in und die
soziale Vereinigung, niemals gebildet werden tonn?n.
Dieser Eventualität wird übrigens im Vatikan mit
Gleichgültigkeit entgegengesehen, da der Papst es
keinesfalls gerne sieht, wenn die Katholiken eine
energische Tätigkeit ans politischem Gebiete entwickeln.

And Konstantinopel wird gemeldet: Der S u l -
t a n scheint bezüglich des P e r s i s c h e n G r e n z .

k o n s l i l t e s trotz wiederholter Beschlüsse der
Pforte und der Vorstellungen der Botschafter der
Puissances Mediatrices, welche auf Grund der Ver
träge und Karten erklärten, daß die persischen Foi>
deru^gcn zweifellos rechtmäßig seien, nicht nachgeben
zn wollen, uno es läßt sich nicht voraussehen, wie der
Konflikt beigelegt werden wird. Die Unnachgiebigkeit
des Sultans ist auf psychologische Motive nnd Gründe
des religiösen Ansehens sowie auf sein Selbstbewußt-
sein als Khalif und die dabei mitspielende Vorein-
genommenheit gegen die Schiiten zurückzuführen.

Der d r i t t e p a n a m e r i k a n i s c h ? K o n »
g r e ß soll in Rio de Janeiro am M Ju l i eröffnet
nnd am 1. September geschlossen werden, ohne Rück-
sicht darauf, ob die Arbeiten beendigt sind oder nicht.
Es soll nämlich den Delegierten ermöglicht werden,
sür den Fall, als die Friedenskonferenz im Haag im
Frühherbst? stattfinden sollte, rechtzeitig dort einzu
treffen. Wenn auch ein bestimmter Zeitpunkt f i ir oie
Friedenskonferenz noch nicht festgesetzt ist, wünscht
man doch eine Störung bei der Festsetzung der Zeit zu
vermeiden.

TlMsneuigleiten.
- ( M a s s e n d u e l l z w i s c h e n (5 h ä u f «

f e u r e n u n d G o n d o l i ? r en.) Aus Venedig
wird gemeldet: Zwischen einigen Chauffeuren der
Motorboote, welch? den Canalazzo befahren, und
ebensovielen Gondolieri, die sich durch diese verhaßte
Konkurrenz in ihrem Erwerbe schloer gei'chäoigt
sehen, wurde ein regelrechtes Masscnduell ausge-
tragen. Ein Chauffeur wurde in sterbendem, eiu
anderer in schlververletztem Zustande vom Kampf»
platz? getragen.

- ( I n d i s c h e F a n a t i k e r . ) Ein merl»
würdiger Akt des Fanatismus, der den Verlust
mehrerer Menschenleben zur Folge hatte, wird aus
Bombay berichtet. I n Nasad, einem Orte in der
Nähe der Stadt, schichtete ein Sadhu, der göttlichen
Charakter zu haben glaubte, auf dem Boden ein?r
tiefen Grube Holz auf. setzte deu Stoß in Flaminen
nnd forderte die Gläubigen auf, mit ihm in die
Flammen hinabzusteigen. Er versicherte ihnen, daß sie
keinerlei Schadeu erleiden und daß sie das Gliut
erfahren würden, einen Schinnner von Paid
Wonnen zn erleben. Der Sadhu und neun Schi! ,
darunter fünf Frauen, stiegen dann iu die Grube
hinab, waren aber kaum angelangt, als sie furchtbar
um Hilfe zu schreien begannen. Man versuchte sie
schleunigstt mit Stricken zu retten, aber diese rissen.
Nur drei Fanatiker tonnten gerettet werden.

— ( D i e S t e u e r a u f N e u g i e r . ) I n
Französisch'Vuchholz soll vom 1. Ma i ab die Neugier
besteuert werden. All die Gäste, die künftig einer
Trauung in der Ortskirche beiwohnen wollen, müssen
ihre Neugier mit zehn Pfennig büßen. Diese drollige
Steuer besteht übrigens bereits in anderen Orten
Deutschlands, und wie es scheint mit Erfolg. So wird
aus Eilenburg geschrieben: „Bei uns hier in Ellen-
bnrg ist die Steuer auf Neugier schon seit sechs bis
acht Jahren eingeführt. Jeder nicht Geladene, der
einer Trauung in der K^rclie beiwohnen wi l l , hat fich
beim Kiister eine Karte für zehn Pfennig zu holen.
Es sind dadurch schon b?i einer Trauung bis vier»
hnndeit Karten verkauft worden. Eine schölle Ein
nähme für die Kirche."

— ( D i e L i t e r a t u r n ä h r t ) noch manch-
mal ihren Mann - im Ausland wenigstens. I m
„Globe" lieft man. daß Winston Churchill, der Sohn
oes verstorbenen Polit i lers, von einem Londoner
Verleger für dio Biographie seines Vaters 1 W 0 M
Mark erhalten hat; jedes Wort kam auf eine halbe
Mark zn stehen. Das Blcnt erinnert bei dieser
Gelegenheit an ein amüsantes Geschehnis aus dem
Leben Nudyard Kipplings. Eines Tages r,
ein Amerikaner an deu Dichter nachstehend^ ^
ben: „Da ich höre, daß Sie ^it^ratni z,»m i
1 Dollnr fiil- dns Wort -""< " .">.-, s./,5c ,



Laibacher Ieitunq Nr. 99. 910 1. Mai 1906.

hiemit 1 Dollar für ein Musterpröbchen." Mpling
schickte mit wendender Post als Antwort das, Wort:
„Danke!" und behielt den Dollar.

LolaI- und Provinzial-Nachrichteu.
Das Mai-Avancement.

Seine Majestät der K a i s e r geruhte allergnä-
digst zu ernennen:

Z u Obe rs ten : die Oberstleutnante: Josef
Brauner des I R 27 uno Josef Formanek, Eisenbahn-
Unienkonmiandant beim 3. Korps.

Z u O b e r st l e u t n a n t e n : die Majore: Wil-
Helm von Lauingen, Generalstabschef der 28. Infan-
terietruppendivision, Oskar Schiefer des I R 97 und
Franz Rupprecht des DAR 7.

Z u M a j o r e n : die Hauptleute erster Klasse:
Josef Walter des I R 33 beim I R 27, Johann Kon-
fchegg des I R 17. Stephan Pilar des I R 47 beim
I R 45, Adolf Nauzher des DAR 7 beim DAR 8,
den Rittmeister erster Klasse Karl Freiherr von Peä>
des TR 5 beim DR 12.

I u H a u p t l c u t e n erster K lasse : I m
Generalstabskorps, den Hauptmann zweiter Klasse
Nikolaus Ru/i iw Edlen von Sanadol des I R 7,
die Hauptleute zweiter Klasse: Theodor Praschak des
I R 97, Bognslav 3titter b. Mihaliö des I R 7. Oskar
Mayer des I R 47, Eduard Vlaha, überkomplett im
I R 13, Lehrer an der Infanteriekadettenschule in
Marburg, Adolf Swoboda des I R 97, Rudolf Auf-
fahrt des I R 27, Franz Peter des I R 87, Rudolf
Gärtner des I R 97, Maximilian Freiherr von Cati-
nclli des I R 97.

Z u H a u p t l e u t e n z w e i t e r K lasse : die
Oberleutnant?: Hubert Mattausch des I R 47, Jo-
hann Iungbauer des I R 97. Anton Confal des
F I V 20 beim F I B 7, Alois Koneönh des I R 87,
Friedrich Straßer des I R 31 beim I R 7, Rudolf
Sommercgger des I N 7 beim I R 60. Ludwig Kuralt
des I R 17, Karl Krolikicwicz dc Rozyc des I R 87
beim I R 22, Rudolf Weber des I R 87, Georg Daser
des I R 87 beim I R 22. Gottfried Scotti, überkom-
plett im I R 74 zugeteilt dem Generalstab, beim
I R 47, Jakob Fischer, überkomplett im I R 71 zuge°
teilt dein Generalstab, denn I R 7. Karl Hanf, über°
komplett im I R l.7 zugeteilt dem Generalstab, beim
I R 20, Georg Spatzier, übertomplett im I R 17
zugeteilt dem Generalstab, in Dienstverwendung bei
der k. k. Landwehr, beim I R 98, Waldemar Vogt,
Generalstabsoffizier der 55. Infanteriebrigade beim
I R 23.

Z u O b e r l e u t n a n t e n : die Leutnante:
Milan Mmansky deö I R 97. Bcla Naay von Rcgecz
des I R 27, Hugo Ritter von Bouoard des F I B 29.
Karl Lauer des I R 47, Heinrich Rawel von Haidsee
des I R 3 beim I R 17, Karl Temmel des I R 17.
Karl Nroz des I R 47, Franz Barto« oes I R 27,
Julius Kührner des I R 7, Zdenko Houöka des I R 17
beim I R 73. Josef Gans, überkomplett im I R 27
zugeteilt dem Militärgeographischen Institut, Emil
Kasch des I R 97. Richard Stuchly des I R 7.

Z u L e u t n a n t e n : die Kadett'Offiziersstell-
vertreter: Adolf Pauli des I R 7, Adolf Helle des
I R 7, Artur Penso des I R 87, Johann Edlen von
Hosp des I R 17. Friedrich Reitermann des F I B 7,
Anton Schlosser des I R 47, Karl Naar des I R 7.
Karl Hanel des I R 47, Alfons Ritter Schönowsty
von Schönwiese des F I B 20.

I n der K a v a l l e r i e : Zum Rittmeister
erster Klasse den Rittmeister zweiter Klasse
Robert Altgrafen zu Salm°Reifferscheidt des DR 5;
zum Rittmeister zweiter Klasse den Oberleutnant
Robert Ritter Hussarek von Heinlein des DR 5; zum
Oberleutnant den Leutnant Karl Pippal des DR 5;
zum Leutnant den Kadett - Offiziersstellvertreter
Georg von Doerr des DR 5.

I n oer F e l d ar t i l l e r i e : Zum Haupt-
mann zweiter Klasse die Oberleutnante Karl Luck«
mann des KAR 12 beim DAR 7, Johann Weihet
dös DAR 7, Georg Veith, überkomplett im DAR 34
zugeteilt dem Generalstab, beim DAR 7; zum Ober«
leutnant der Leutnant Hugo Edler von Dessovi<5 des
DAR 7.

I m O f f i z i e r s k o r p s der A u d i t o r s
Zum Hauptmannauditor erster Klasse den Haupt«
mannauditor zweiter Klasse Josef Mauhart des
I9t 97.

I m m i l i t ä r ä r z t l i c h e n O f f i z i e r s »
k o r p s : Zu Oberstabsärzten erster Klasse die Ober-
stabsarzte zweiter Klasse Doktoren: Emil Trnka,
Kommandanten des Garnisonsspitals in Trieft. Ant
Weiß des Garnisonsspitals Nr. 2 in Wien bei Er-
nennung zum Kommandanten des Garnisonsspitals
Nr. 8 in Laibach. Zum Oberstabsarzte zweiter
Klasse den Stabsarzt Dr. Johann Hirtenhuber,
Chefarzt der 28. Infantcrietruppendivision. bei Er-
nennung zum Garnisonschefarzt in Krems. — Zum

^taoarzt den Regunentsarzt erster Kla^e Anton
Luscnbcrger des I N 84 bei Ernennmig zum Chef«
arz: der 28. Infanterietruppendivision. Zum Regi°
mentsarzt erster Klasse den Negimentsarzt zwei-
t^' Klasse Dr. Siegmund Scharf des F I B 29. Zu
Iteginientsärzten zweiter Klasse die Oberärzte Dotto»
ren Iufef Podousky des Garnisonsspitals Nr. 9 in
Trieft beim I N 96 und Oskar Mauthner des Gar«
nisonsspitals Nr. 7 in Graz.

I m T r u p p e n r e c h n u n g » f ü h r e r»O f f i .
z i e r s k o r p s : Zu Oberleutnantrechnungsführern
die Leutnantrechnungsführer Naim. Käses des I R 47
und Josef Meniönik des F I B 7. Zu Leutnant-
rechnungsführern die Rechnungsführ^erstellvertreter:
Johann Potoönit des DR 3 beim I R 47, Theodor
Tauischer, übertomplett im I R 7 zugeteilt der In»
tendanz der 1. InfanterietruppelUnvision, beim
I N 17, Josef Adlaßnigg, übertomplett im DN 9
beim I N 87.

I n der M i l i t ä r i n t e n d a n t u r : Zum
Militärintendanten den Militärunterintendanten Fr.
Viktorin der Intendanz des 3. Korps. Zum Militär-
intendanten: den Oberleutnant Friedrich Zierer,
überkomplett im DAR 4O zugeteilt oer Intendanz
des 3. Korps bei der Intendanz des 10. Korps und
den Hauptmann zweiter Klasse Johann Zitz, überkom-
plett im F I N 7 zugeteilt der Intelrd. des 11. Korps.

WeiterZ wurden ernannt vom Neichstriegsmini-
sterium: I n der M i l i t ä r « R e c h n u n g s k o n »
t r o l l ' B e a m t e n b r anche: Zum Militärrech-
nungsakzessisten der Feldwebel Aba Dreilinger, zu»
geteilt der Intendanz der 6. Infanterietruppendivi»
sion, bei derselben.

I n der M i l i t ä r - V e r p f l e g s b e a m t e n -
branche: Zu Militärvervflegsoffizialen dritter
Klasse die Militärverpflegsatzessisten Martin Szegfy
des MilitärverpflegImagazins in Graz und Vladimir
Spalek des MilitärberpflegsmagazinZ in Laibach.
Zum Militärverpflegsakzessisten derMilitarverpflegs«
atzessist-Stellvertreter Franz Dreßler des Militärver-
Pflegsmagazins in Graz.

I n der M i l i t ä r - R e g i s t r a t u r b e a m -
tenbranche: Zum Militär-Negistraturoffizial
erster Klasse der Militär-Registraturoffizial zweiter
blasse Leopold Vaumgartner des 3. Korps. Zum
Militär-Registraturoffizial dritter Klasse der Mi l i -
tär°Registraturakzessist Johann Schadl des 3. Korps.

E r n e n n u n g e n i n der L a n d w e h r . Er-
nannt tverden: Zum Oberstleutnant der Major
Heinrich Thalhammer des L I R 4 beim ÜIR 19. Zum
Major der Hauptmann erster Klasse Eduard Edler
von Dietrich des L I R 4. Zum Hauptmann erster
Masse der Hauptmann zweiter Klasse Florian Fr?i-
Herr von Pasetti-Friedenburg des L I R 4. Zum Ritt-
meister erster Klasse der Rittmeister zweiter Klasse
Wilhelm Dinstl des LUN 2, provisorischer Verwal-
tungsoffizier beim LUR 5. Zu Oberleutnanten die
Leutnante Ferdinand Freiherr Baum von Appels-
Höfen des ÜIN 27 und Sebastian Vlumauer, über-
tomplett im LUN 5, Frequentant der Kriegsschule.
Zu Leutnanten die von: k. und k. Heere zugeteilten
Neservekadett-Offisiersstellvertreter, Berufsoffiziers
aspiranten, bei gleichzeitiger Übersetzung in den Aktiv-
stand der Landwehr: Oswald Ravanelli des 1. No-
giments der Tiroler Kaiserjäger beim L I R 27 und
Alfred Bartsch des I N 1 beim L I R 4. Zum Oberst-
leutnantauditor der Majorauditor Rudolf Ritter
Lachmüller von und zu Hofstatt, Grafetsch, Thurn»
Ligarth und St. Andrä, Iustizreferent des Landwehr«
kommandos in Graz. Zum Regimentsarzt zweiter
blasse der Oberarzt Dr. Karl Dobnigg des L I R 27.
Zum Leutnantrechnungsführer der Rechnungsführer-
stellvertreter Alois Meinr. des L I N 15 beim L I N 4.
Zu Landwehrevidcnzoffizialen die Landwehrevidenz,
assistenten Ioh. Marquis von Gozani de St. Georges
des L I N 4 und Johann Staudacher des L I R 4.
Zu Landwehrevidenzassistentcn die Lanowehrbezirts-
feldwebel Josef Repiö des L I N 5 beim L I R 27 (Be-
zirkshauptmannschaft Gurtfeld) und Anton Stopei-
nig des Ü IN 27 (Bezirkshauptmannschaft in Stein).
Zum Oberwaffenmeister zweiter Klasse der Waffen-
meister erster Klasse Albert Flassig des L I N 27.

Weitere wurden ernannt: Der Feldmarschall»
Leutnant Karl Graf Auersperg, Kommandant des
13. Korps und kommandierender General in Agram
zum Oberstinhaber des Ulanenregiments Nr. 8; der
dem Hofstaat Seiner k. und k. Hoheit des Herrn
Erzherzogs Josef Ferdinand zugeteilte Major Theo°
bald Freiherr von Seyff-ertitz, überkomplctt im
F I B 2 zu Höchstdessen Kammervorstcher; der Ein-
jährig-Freiwillige Mediziner Titularkorporal, Doktor
der gesamten Heilkunde Rudolf Kobal des I N 27
zum provisorischen Korbettenarzt! zum Assistenzarzt-
Stellvertreter anläßlich der Ableistung der zweiten
Hälfte des Präsenzdienstetz der Einjahrig-Freiwillige
Mediziner. Doktor der gesamten Heilknndo Georg
Röthel des I R 27 beim Garnifonöspital Nr. 8 in

Laibach: der Majorauditor Alois Smutny des Gar«
msonsgerichtes in Graz zum Iustizr^ferenten des
7. Korps; zum Assistenzarzt-Stellvertieter der Aspi-
rant, Doktor der gesamten Heilkunde Elemer Kitz,
Einjährig-Freiwilliger Mediziner des I R 7 bei der
militärärztlichen Applikationsschule in Wien: zum
Kadett-Offiziersstellvertreter der Kadett Hugo Grig-
kar des I N 47; zu MilitärverpfleBakzessisten die
Militärverpflegsaspiranten des Militärverpfleys«
magazins: Anton Weif; Graz, Siegmund Martinec
Laibach. Richard Palier Trieft.

Zugeteilt werden dem Generalstab die Ober«
leutnante Friedrich Konschegg des I R 7 und Morih
Schmidt des F I V 7. Mit Wartegebühr wird be-
urlaubt der Leutnant Paul Vernatovi<; des I R 80
sauf ein Jahr — Urlanbsort Laibach). Vom Reichs,
kricgsministerium wurde mittels Dekrets belobt, in
Anerkennung vorzüglicherDienstleistung, der Militär-
intendant Fr. W,ittorin der Intendanz des 3. Korps.

Transferiert werden: der Major Stephan Ha-
luska vom I N 55 zum I N 17, der Hcruptmann erster
Klasse des Geniestabes Josef Huber von der Genie-
direktion in Sarajevo zum 3. Korpskommando, der
Hauptmann erster Klasse August Graeser vom F I V 5
zum F I V 29, die Hauptleute zweiter Klasse: Karl
Porias vom I N 7 zum I N 79, Maximilian Kostka
vom I N 87 zum I N 22, Ioscf Nily vom I R 95 zum
I N 97; der Leutnant Vladimir Kratochvil vom
F I V 31 zum F I V 7; die Leutnante Karl Grebenz
des F I V 20 und Otto Vicenzi des F I V 31 gegen-
seitig; der Kadett-Offiziersstellvertreter Aurel Ritter
von Obertynski auf Obertyn, eingeteilt zur Dienst»
lcistuna beim b.-h. F IV , zum F I V 29, der Haupt-
mannauditor erster Klasse August Ritter von Scheuer
vom 1. Regiment der Tiroler Kaiserjäger zum Gar-
nisonsgericht in Graz, die Negimentsärzte erster
Klasse Doktoren: Hcribert Ritter von Höffern zu
Saalfeld vom DN 4 zum I N 17, Friedrich Brecht
von Vrechtdenberg vom I N 17 zum Husarenrcgiment
Nr. 6; die Militärintendantcn: Johann Studniöka
von der Intendanz des 2. Korps zur Intendanz des
3. Korps, Franz Szieber von der 3. zur 4. Korps-
intendanz; der Militärbauingenicur Josef Colombo
von der Militärbauabteilung des 3. Korps zu jener
dcsMilitärkommandos in Zara, der Militärverpflegs-
offizial dritter Klasse Benjamin Lecker vom Militär-
verpflegsmagazin in Marburg zu jenen: in Leinberg.

Eine Volksversammlung der Slovcnischen Bolkspartei.

I n Ergänzung des gestrigen Berichtes über die
Volksversammlung der Slovenischen Volkspartei las-
sen wir hier die Hauptdaten aus der Rede des Abge«
ordneten Dr. Ous terü i 5 folgen.

Abg. Dr. 8 uster 8 iö erklärte zunächst, er könne
der Versammlung aus dem Abgeordnetenhause keine
günstigen Nachrichten mitteilen. Die Feinde des Vol»
kes haben sich zu einer mächtigen Phalanx zusain-
mengeschlossen, um das Ministerium Gautsch zu stur-
zen und das gleiche und allgemeine Wahlrecht zu
vereiteln. Indes werde das Volk unbedingt seine
Rechte zu erkämpfen wissen (Zustimmung); es werde
wie ein Mann dafür einstehen. I m gegenwärtigen
Abgeordnetenhause werde sich die Zweidrittel-Majo»
rität für das allgemeine und gleiche Wahlrecht nicht
finden lassen; trotzdem dürfe das Volk in seinem
Kampfe nicht erlahmen. Die Slovenische Volkspartei
habe ja auch im krainischen Landtage als Minderheit
den Kampf aufgenommen und nun, nach vier Jahren,
sei es so weit gekommen, daß die Regierung selbst
eine Wahlreformvorlage eingebracht habe und daß die
Vertreter des Großgrundbesitzes zur Erklärung g>
zwungen worden seien, daß sie für die Wahlreform
stimmen wollen. Die Gegner der Wahlreform für den
Neichsrat setzen sich aus den konservativen und libo-
raten Großgrundbesitzern, aus dem Polenklub und
aus einigen deutschen Liberalen zusammen, bei denen
natürlich auch die slovenischen Liberalen nicht fehlen
dürfen, endlich stoße die Wahlreform auch bei den
Tiroler Klerikalen auf Widerstand. Es sei traurig,
daß sich letztere, die doch auf dem christlichen Swnd
punkte stehen, nicht so hoch aufschwingen können, uin
jeden Menschen gleich zu schätzen, da ooch jeder eine
unsterbliche Seele besitzt. Die Situation sei sehr ernst:
vielleicht komme es zur Auflöfung des Neichsrates,
was wohl am günstigsten wäre, denn dann käme dcis
Volk zum Worte; möglicherweise erhalten wir e!"
neues Ministerium, mit dem die gegnerischen Par
teien zufrieden sein würden. „Aber einem solchen
Ministerium kündige ich schon heute einen unerbitt'
lichen Kampf mit allen Mitteln an, die uns im pcrr-
lamentarischen Leben zu Gebore stehen." (Stürmisch^
Zustimmung.) Heutzutage fei es nicht k'icht, sich am
ein Ministerfauteuil zu setzen; heutzutage könne nie-
mand gegen den Willen des Volkes regieren.

I n den letzten Tagen sei auch von der slovenischen
Presse viel über die Parlamentarisierung des Katn<
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nette» geschrieben worden. Der „Slov. Narvd" habe
sich merkwürdigerweise zu einem Freunde dos Red»
ners umgestaltet und habe sich aufgehalten, warum
denn nicht er — Dr. l^usterßi^ — Minister werden
sollte. (Heiterkeit.) Die Slovenische Volkspartei sowie
der Süoslavische: Verband betrachten soläic Angele-
genheiten als sehr ernst; sie stehen im Kampfe für
das Volksrecht, nicht aber im Kampfe für Minister-
Portefeuilles. (Laute Zustimmung.) Die ins Min i -
sterium eintretenden Parlamentarier würden ein sehr
uuangenehmes Kompromiß hinsichtlich der Wahl°
reform übernehmen: der Südslavische Verband babe
aber an maßgebender Stelle erklärt, daß er freie
Hand behalten wolle. Damit sei nicht gesagt, daß der
Verband jedes Kompromiß ablehnen würde, aber das
Kompromiß müßte! annehmbar sein. Wir wolleil jeder-
zeit mit freiem Antlitze und mit Stolz vor unsere
Wähler treten-, niemals darf ein Abgeordneter seine
eigenen Vorteile suclM, sondern er muß stets sagen
können: Meine Hände sind leer, ich habe nichts für
mich erhalten, aber für die Wähler habe ich gekämpft.

1 Zustimmung.) — Auch hinsichtlich des Verhältnisses
zwischen Österreich und Ungarn müsse man freie
Hand behalten. Man werde vielleicht große Lasten
verlangen, die von der Regierungspartei werden über-
nommen wenden müssen i die Partei des Redners
aber nehme keine Lasten auf sich, für die sie den:
Volke gegenüber keine Verantwortung übernehmen
könnte.

Dr. kusterüiö reagierte sodann ans den Vorwurf,
er habe die Slovcnen in Stciermark und Kärntcn
verlauft. Dies sei, jene Musik, welche Abg. Hribar mit
dem Leierkasten im Landtage gemacht habe. Jeder-
Mann müsse, einsehen, daß der Südslavische Verband
>n dieser Frage seine volle Pflicht nnd Schuldigkeit
getan habe; haben ja sogar die deutschen Blätter
behauptet, die Wahlresorn» sei nur um des Vorteiles
ber Tüdslaven willen eingebracht worden. Wir er-
halten verhältnismäßig mehr als die (5zeä>en, die
doch lili Reichsratsabgeordnete gegen 15 slovenische
uno !» trainische zählen; wir erhalten nach der Kopf»
sahl tt Abgeordnete mehr, die, Czechen ? weniger. Wie
5ö'nne da von einem Verrate des Slovenentums die
Node sein? Es fei richtig: der Südslavische Verband
habe für Krain 11 ausschließlich slovenischc Mandate,
für Tteiermark nur tt und für die Kärntner Slovenen
"nr 1 Mandat erlangt. Aber er have auch für die
Slovenen in Steiermark tt und für die in Kärnten

2 Mandate gefordert; wenn er nicht alles erreicht
habe, su stehe jedoch zu bedanken, daß Redner nicht
allmächtig sei. „Slov. Narod" habe ja doch selbst gc°
h ieben, daß deil Abg. Dr. 6usteM( in Wien kein
Hund mehr anschaue. (Heiterkeit.) Und ein solcher
^«nsch soll mächtiger sein als all? deutschen Parteien,
mnit der Regierung! Die Sache liege eben sehr ein-
'^chi I ^ Steiermark und Kärnten stehen die slove-
' M e n Interessen jenen der stärksten deutschen Par-
t " . der Deutschen Volkspartei, mit Dr. von Derschatta

"de r Spitze, entgegen, mit einem der gewiegtesten
^ " t i ke r , den man vielleicht in Kürze als Minister

erdo begrüßen können. Der Deutschen Voltspartei
'sZe es daran, die Slovcucu in Steiennark und

Ernten so viel als möglich an die Wand zu drücken,
"Nd so s(>i ^, ^.^^ z,^ Piotestes der südslavischen Ab°
^ordneten geschehen, daß die Slov<>nen in Steicrmarl
'Ur s. Mandate, die in Kärnten nur 1 Mandat zu-
'Manden erhielten. Wenn jemand behaupte, Dr. ^u-
' er^ic hab? dies ^i-schuldet. so sei er einfach ein Lüg.
A u " ? Verleumder. Dies behaupten gerade jene, die
^ e i n n i a l ihr Reichsratsmandat ausüben, sondern

au Hause, schlafen und höchstens noch Artikel in den
''^lov. Narod" schreiben. Es sei geradezu läppisch,
t^nn Abg. Dr. Tavs-ar von Faloten spricht, die für
^ "ärntner Slovenen nichts getan haben, er, der
?"Wtverfechter des Bündnisses mit den Deutschen,
y s zehn Jahre hindurch das Land Krain wie ein
" l p gedrückt habe.
woi ' ^ " " ' bezeichnete sodann die Angabe als nn-
/ M - , wonach Minister Vylandt zunächst den Abgc-
Kneten Dr. Ploj „nd Nobi5 für die Slovenen in

, ^ " " w a r k 7 Mandate, infolge der Schlußkonferenz
^ ^ r . ^uster^i<' aber nur <» Mandate zugestanden
^ ^ Redner habe sich entschieden für die den steieri-

i n Slovenen zustehende Anzahl von Mandaten ein-
^ M , habe aber leider nur die vom Abg. Robic-

"M'chte Kr^iseinteililng zu erreichen verniocht.
D< . "^ die Zustände in Krain übergehend, sagte

r. ^Ast^ri;^, die Slovenische Volkspartei kenne auch
s" nur das Äne Ziel : Dem Volke sein Recht! (Zu.
^'Nlnung.) I m krainischen Landtage sei indessen die
tm ^ ^ ' ^ schwieriger, Nx'il die, Großgrundbesitzer

l̂ ch Absentiernng alle Veschlicßungen über das
^^ l recht verhindern können; da könne Hustens

'^ .Resolution gefaßt werden, wie dies ja auch im
^rbste geschahen sei. Die national-fortschrittliche
^" r te i habe dafür gestimmt, lveil sie gewußt habe,
W dte Großgrundbesitzer nielnals für das gleiche und

allgemeine Wahlrecht zu gewinnen seien. Allein die
Regierung habe ihre verfassungsmäßige Pflicht getan
und am 2. Apri l die bekannten zwei Gesetzentwürfe
eingebracht. Für die Slovenische Voltspartei, die
grundsätzlich auf dem Standpunkte des allgemein.!!
uud gleichen Wahlrechtes steh^, sei die Frage ent-
standen, ob die Vorlage einen wesentlichen Schritt
zum allgemeinen nnd gleichen Wahlrechte bedeute. Die
Frage wurde unter dem Gesichtspunkte der Entwicke.
lung der Wahlresormfrage im Reichsrate beurteilt,
wo nach den Wahlen durch die Landtage, nach den
direkte», Wahlen, nach der Erniedrigung des Zensus
nach der Einführung der allgemeinen Kurie die Vor-
lage der Wahlreform durch die Regierung erfolgt sei,
allein zu einem Beschlusse sei es iu der Slovenischen
Volkspartei nicht gekommen, weil der Klub übkrzeugt
gewesen sei, daß die Großgrundbesitzer der Vorlage
nicht zustimmen werden. Nun sei es charakteristisch
genug, daß noch vor der Ausschußsitzuug Abg. Hribar
in der Lage gewesen sei, ihm dem Redner Mi t -
tetlung von der Erklärung des Abg. Freiherrn von
Schwegel zu machen, welcher Erklärung zufolge die
Großgrundbesitzer die Vorlage akzeptierten. Darauf
habe der Klub der Slovenischen Voltspnrtei als Ver-
treterin der drei produktiven Stände des Landes, und
zwar den Landbevölkerung, oes Gewerbestandes und
der Arbeiter, ferner als Vertreterin der allgemeinen
Interessen, der Demokratie und in erster Reihe der
nationalen Interessen, die Negiernngsvorlage in Be-
ratnng gezogen und sie von sämtlichen Gesichts-
punkten aus als annehmbar gefunden.

Zuuächst vom Standpunlte der Interessen der
Landbevölkerung. Die Slovcnische Volkspartei steh?
nnd falle mit der Landbevölkerung. (Zustimmung.)
Diese bilde die Zweiorittel-Majorität d?5 Landes,
müsse also auch im Landtage die Mehrheit haben.
(Stürmischer Beifall.) Der Bauer fei die. Haupt-
stütze des Slovem'ntums, aber auch die Hauptstütze
aller übrigen Stände im Lande. Zn den 1l! Abgeord.
neten der Landgemeinden tämen noch mindestens i>
neue Abgeordnete, wonach die 25 Abgeordneten für
sich schon die Mehrheit in der Landtagsstube bildeten.
Hätte also die Slovenische Voltspartei die Regie-
rnngsvorlage abgelehnt, so hätte ihr die Landbevöl«
terung mit Recht oen Vorwnrf machen können, daß
sie die Interessen und Rechte des Bauernstandes ver.
raten habe.

Aber auch vom Standpunkte der Gewerbetrei-
benden, zu denen auch die Kaufleute zu zählen sind,
erscheine die Regierungsvorlage annehmbar. Es
sei eine grobe Unwahrheit, daß sich ^ ? ^
teressen des Gewerbestandes nur mit jenen der
Städtegrnppen derten. Hat vielleicht der Kaufmann
in Lavcrca, Udmat oder Dobrunje andere Interessen
als der in Laibach? Ist vielleicht der Müller, der
Säger, der Schuhmacher kein Gewerbsmnnn, weil er
nicht beispielsweise in ^a inbu rg . sondern in Prims-
lau wohnt?

Ab.'l es habe sich noch um etwas anderes ge.
handelt. Die Regierung habe die Angliedcrung der
Industrieorte an die größeren Städte und Märkte
beantragt, weil diese. Augliedcrung für die Gewerbe,
treibenden vom größten Nutzen wäre. Ner entscheide
in der Gruppe der Städte? Etwa der Gewerbetrei»
bende? Nein,die liberalen Beamten, die nicht einmal
Landesumlagen zahlen. I n Domiale. Kropp, Stein-
büchcl gebe es in jedem Hause ein Gewerbe; sobald
solche Orte den Städten angeschlossen werden, weide
auch der Gewerbsman» das entscheidende Wort zu
reden haben, nnd dann werde diese . ^ r i e tatsächlich
eine i lurie der Gewerbetreibenden sein. Die Slo-
venische Voltspartci werde stets gewissenhaft die In<
teressen der Gewerbetreibenden vertreten, trotzdem die
Gewerbetreibenden in den Städten bisher blind oen
l. k. liberalen Mandarinen gefolgt. Was haben denn
die lilx'ralen Abgeordneten für den Gewerbestand
getan?

Redner beschäftigte sich nun mit dem Abg. Dr.
Ferjanöiö, dem er vorhielt, dah er als Mitglied des
Gewerbeausschusses in allen sünf Jahren kaum vier-
oder fünfmal in diesem Ausschusse erschienen sei uud
überhaupt niemal» omin das Wort ergriffen habe.
(Entrüstungsrufe.)

Vom Standpunkte der Arbeiterschaft sei die Vor-
läge sehr leicht zn benrteilen. Der Arbeiter habe mit
dem Landwirte die gleichen Interessen; wenn von
neu» Mandaten der Landgemeinden in der allgemei-
nen Kurie die Rede sei, so werden diese auch für die
landwirtschaftlichen Arbeiter von großem Nutzen sein.
I n betreff der industriellen Arbeiter liege die Sache
ebenso klar: Sie haben gegenwärtig kein Wahlrecht,
sollen es aber nach der Regierungsvorlage in verhält-
nismäßig ansgicbigcm Maße erhalten, d.'nn zchn
Mandate bedeuten verhältnismäßig mehr als in
irgend einem anderen Lande. ^ Dazu lomme der
demosratisciK' Standpunkt. Die zehn neueu Mandate
führen zu einer starken Demokratisierung des Land-

tages und. was das wichtigste sei, ihnen werde im
Landtage die entsä>eidend3 Bedeutung zukommen.
Außerdem biete die Regierung etwas, was in keinem
anderen ittonlande der Fall sei: Diese Wahlgruppe
soll auch ihren Vertreter im Landesausschusse erhalten.

Aber auch vom nationalen Standpunkte aus
bedeute die Regierungsvorlage einen großen Fort»
schritt. Redner müsse sich aus das Zeugnis des Abg.
Hribar berufen, der ihn am l̂ . Apri l in s?iner Kanzlei
aufgesucht uno sich genau in diesem Sinne geäußert
habe. Tagsdarcmf habe der gleich? Abgeordnete gegen
die Vorlage obstruiert. (Rufe: Heuchelei!) Abg.
Bürgermeister Hribar wolle für einen großen Na»
tionalen gelten. Ich. sagte Abg. Dr. kustcrkil, war
so naiv, zu glauben, daß er noch ein lvcnig demo»
lratisches Gesühl iu sich habe; aber er ist gerade fo
wie Dr. Tavöar und Dr. Ferjanöiö und daher wird
das Volt mit ihm gerade fo verfahren wie mit den
sonstigen Gegnern. — Heute sei bei der Zweiteilung
der slov. Landtagsabgeordneten Freih. v. Schwegel
der Herr im Landtage; treten die zehn neuen
Abgeordneten ein, so werde sich natürlich die Üage
vollends verschieben, weil V Slovenen 11 Deutschen
gegenüber stehen werden, wodurch die Bedeutung der
Deutscheu weseutlich sinken werde. Und gegen diesen
Fortschritt habe die natwnal-fortfchrittliche Partei
obstruiert. Hat sie je einen größeren nationalen Ver-
rat verübt als in dem Momente, wo sie gegen di«
Verstärkung des nationalen Elementes obstruierte?
lEntrüstungsrufe.) - Und diese Partei habe die
Stirne zu behaupten, daß die Slovenifche Vollspartei
mit den Deutschen ein Bündnis eingegangen fei, diese
Partei, die ihren ganz?n Besitzstand ans d<>n Hänocn
der Deutschen erhalten, diePartei, deren Unterschriften
sich noch heute auf dem mit den Deutschen geschlossenen
Patte befinden. Abg. Hribar habe seinen eigenen
Worten zufolge den Palt mit Tränen in den Augen
gefertigt (Heiterkeit); er könne wohl nach Bedarf
mehr w?inen als das älteste Krokodil im Ni l (Leb.
haste Heiterkeit). Das Dokument aus dem Jahre
1895 wolle die national«fortschrittliche Partei trotz
aller Aufforderungen nicht veröffentlichen; es könne
sich darin nicht nur um das Theater und um den einen
Vertreter im Lanoesschulrate bandeln. - Abg. Gras.
selli sei mit Hilfe d?r deutschen Stimmen in den
Lnndesausschuß gewählt worden, ebenso sein 3tell.
Vertreter Dr. Majaron; oa iväre es ihre Pflicht, die
Mandate niederzulegen, bevor von einer Abmachung
der Slovenischen Volkspartei mit den Deutschen ae,
schrien n>erde. Dies werde sich die Slov?nische Volls-
partei, werde sich das Vol l ein für allemal verbieten.
(Zustimmung.)

Von allen Standpunkten aus habe also die Slo-
venische Voltspartei die Annahme der Regierungs-
vorlage annehmbar gefunden und darmif auch der?n
Annahme beschlossen. Freilich habe sie, die eine Bo
dingung annehmen müssen, die vom Freiherrn von
Schlvegel im Verfassungsausschussc gestellt worden sei,
die Bedingung nämlich, daß dem Großgrundbesitze
die zehn Mandate erhalten bleiben müssen. Hiebei
habe sich die Partei von der Erloägung leiten lafsen,
daß durch die Vennehrung der slovenischen Mandate
um zehn neue Mandate die Stimmen des Großgruno»
besitzes keine Roll? mehr im Landtage spielen werden
und daß es dann infolgedessen auch möglich sein
werde, sowohl die Wahll>ezirle zu ändern, als auch
den Zensus in den Städten und Landgemeinden
niedriger zu stellen. Es sei daher geradezu eine Pflicht
gewesen, die von den Großgrundbesitzern gestellte Be»
dingung anzunehmen. (Zustimmung.) Für die, na-
tional - fortschrittliche Partei freilich fei die Sache
anders gelegen; sie habe sich einerseits auf die Slo»
venische Nolkspartei und anderseits aus den Grqtz.
grundbesitz verlassen. Hätte die Slovenische Volts«
partei an der Einführung des allgemeinen und glei»
chen Wahlrechtes starr festgehalten und die genannte
Bedingung abgelehnt, fo hätten die National'Fort.
schrittlichen eine ungeheuere Agitation im ganzen
Lande eingeleitet und die Slovenische Volkspartei
oer böswilligen Obstruktion bezichtigt. Und wie sie
dabei fchön geweseu wären! Hätten sich hingegen
die Deutfchen der Wnhlreform gegenüber ablehnend
verhalten, fo hätten die National Fortschrittlichen
wieder der Slovenischen Vollspartei schön getan und
erklärt: Die Deutschn wollen ja nicht, und wenn sie
den Saal verlassen, so ist die Sache begraben! Da,
weder das eine, noch das andere eintraf, so kamen
sie mit der großen Trommel, mit zwhglock?!,, mit dem
Leierlasten, mit Pfeifchen ufw. - Es habe sich ge.
zeigt, oaß Abg. Freiherr von Tchwegel ein viel
besserer Politiker sei als die ganze national-fort»
schrittliche Partei zusammen genommen. Er habe
gewußt, daß die Regierungsvorlage, obwohl sie den
deutschen Besitzstand aufrecht erhalte, ei mi l bedeuten-
den Schritt zur Demokratisierung uno Slovrnifi»^»/^
des trainischen Landtages b?txi!tc. I^iöl'fsl'n. »»<,«„,»?,
die Gloßal-unotx'fiher ci,n> abll-h,il>„d<' Ha/tunn <>n.
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so geschähe dies auf ihre Kosten und überdies könnte
der Großgrundbesitz der Erweiterung des Wahlrech-
tes auf die Dauer kaum Widerstand leisten; da habe
denn zugewartet werden müssen, wie sich die National-
Fortschrittlichen stellen würden. Und die haben richtig
für die Deutschen die Kastanien aus dem Feuer ge-
hollt und vereitelt, daß den Deutschen nicht mehr der
entscheidende Einfluß im Landtage zukäme.

Die nationale Majorität des lrainischen Land-
tages habe schon im Jahre 1869 eine ähnliche Ände-
rung der Wahlordnung beschlossen, aber diese sei von
oer Regierung nicht zur Allerhöchsten Sanktion vor»
gelegt worden. Heute komme die Regierung selbst mit
der Wahlordnung, worin eine Verstärkung der slo-
venische Mandate enthalten sei, und da finden sich
nationale Abgeordnete, die dagegen obstruieren! Frei-
herr von Schwcgel könne behaupten, daß er viel
nationaler, viel fortschrittlicher sei als Abg. Hribar
samt Genossen, denn er sei bereit gewesen, für die
Kräftigung der Nationalität, für die slovenische Majo-
rität im Landtage zu stimmen, aber der Bürgermeister
und seine Leierkastenmänner haben dagegen ob»
struiert. (Rufe: Schändlich!) — Die schärfste Spitze
des Kampfes müsse sich fortan gegen die antinationa»
le, antivölkische Partei richten! (Stürmische Zurufe.)
Am 4. Apri l hatte die Slovenische Volkspartei noch
bedeutende Konzessionen maclien, die bisherige Ein-
richtung der Städte belassen, noch ein Mandat für
die Stadt üaibach zugestehen wollen, falls die Wahl»
reform am gleichen Tage beschlossen werde. Die For-
derung sei vom national-fortschrittlichen Klub abge-
lehnt worden, und seit dem 5. Apri l stehe die Slo°
venische Volkspartei auf dem Standpunkte, nicht um
?in Haar mehr nachzugeben. Die Regierungsvorlage
sei das Geringste, was sie annehmen könne. (Großer
Beifall.) Die national'fortschrittliche Partei habe den
Karnpf haben wollen und der werde nun bis zu
deren völliger Vernichtung geführt werdenl (An-
haltender, stürmischer Beifall und Händeklatschen.)

— ( D e m i s s i o n des M i n i s t e r i u m s . )
Blättermeldungen zufolge soll Ministerpräsident
Freiherr von G a u t s c h gestern nachmittags Seiner
Majestät dem K a i s e r die Demission des Kabinetts
überreicht haben. Der Statthalter von Trieft, Konrad
Prinz von H o h e n l o h e, soll mit der Kabinetts-
bildung betraut worden sein. — Amtliche Nachrichten
fehlen noch bis zur Stunde.

— ( E r h e b u n g i n den F r e i her r nst and.)
Seine Majestät der K a i s e r hat dem Triester Groß-
händler und Realitätenbesitzer Herrn Johann von
A l b o r i den erblichen Freiherrnstand verliehen.

— ( E r n e n n u n g.) Seine Majestät der K a i -
s e r hat, wie man uns aus Wien meldet, den Direk-
tor des Priesterseminars in Laibach, Herrn Dr. Josef
L e s a r , zum Ehrendomherr des hiesigen Kathedral»
kapitels ernannt.

— ( E i n H e b u n g e i n e r 3<A) A u f l a g e
v o n d e n M i e t z i n s e r t r ä g n i s s e n i m
M a r k t e R e i f n i t z . ) Seine Majestät der K a i .
ser hat den Beschluß des krainischen Landtages vom
22. November 1905, mit welchem dem Markte Reif.
mtz für die Jahre MX, bis einschließlich 1915, die
EinHebung einer 5 A Auflage von den Mietzins-
erträgnissen bewilligt wurde, allergnädigst genehmigt.

— ( B e f ö r d e r u n g z u m L e u t n a n t i n
de r R e s e r v e . ) Das t. und t. ReichZtriegsmini»
sterium hat an alle Korpskommanden einen Erlatz
gerichtet, welcher besagt, daß die Ernennung von Re»
servekadetten, welche noch keine Waffenübung abge»
leistet haben, zum Reserve.Kadettoffiziersstellvertrc-
ter, bezw. zum Leutnant in der Reserve nicht gestattet
ist. Der Erlaß lautet: „Nach Punkt 13 der Beförde-
rungsvorschrift können Reservekadetten nach der
ersten Waffenübung zur Beförderung zu Reserve-
Kadettoffiziersstellvertretern beantragt werden. —
Vor Ableistung der ersten Waffenübung ist somit
schon die Beförderung zum Reserve-Kadettoffiziers-
stellvertreter, um so mehr also jene zum Leutnant
in der Reserve ausgeschlossen. Es ist daher bei jenen
Reservekadetten, welchen die im Punkte 13 der Nö-
förderungsvorschrift geforderte Waffenübung man°
gelt. dieser Umstand in der Qualifications liste anzu-
merken."

— ( Z u d e n L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü <
f u n g s n . ) die am 4. d. M. vor der hiesigen k. k.
Prüfungskommission für allgemeine Volks- und für
Bürgerschulen ihren Anfang nehmen, haben sich ins-
gesamt 35 Kandidaten und Kandidatinnen gemeldet.
Von dresen unterziehen sich 8 Kandidatinnen der Prü-
fun? fur Bürgerschulen, 3 Kandidaten einer Ergän-
zungsprüfung aus der Religion, bezw. aus der deut-
schen Sprache, 4 Kandidatinnen einer Spezialvrüfung
aus der französischen, bezw. aus der slooenischen
Sprache, ferner 25 Kandidaten und .Kandidatinnen
der Volksschulpriifung.

— ( I I. S t a a t s g y m n a s i u m i n ü a i -
bach.) Wie wir erfahren, wird mit dem Bau des
projektierten neuen Gebäudes zur Unterbringung des
I I . Staatsgymnasiums sowie der üyzealbibliothek in
der zweiten Hälfte des kommenden Monates be-
gonnen werden. M i t fämtlichen Rohbauarbeiten
wurde die Krainische Aaugesellschaft als der billigste
Offerent betraut. Die Bauarbeiten sollen derart ge-
fördert werden, daß der Neubau im September 1907
seinem Zwecke wiro übergaben werden können. Das
neue Gymnasialgcbäude wird auf dem ehemals Del
Cottschcn Baugründe auf der Poljana aufgeführt
werden, während der ausgedehnte Bauplatz neben der
Mahrschcn Handelslehranstalt, wo das alte Lyzeal-
gebäude gestanden, bekanntlich für die städtische
Markthalle reserviert ist.

— („I> r i p r i i v n i k lc i ä o m.") Der Verein
zur Gründung eines Konviktes für die Zöglinge der
k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach hielt vor-
gestern die Generalversammlung für das Jahr 1905
ab. Der Obmann, Herr Kanonikus Andreas K a l a n ,
begrüßte die erschienenen Mitglieder und lud den
Schriftführer, zugleich Kassier des Vereines, Herrn
k. k. Professor K r i i ö , ein, den Beicht für das er-
wähnte Jahr zu erstatten. Daraus ist zu entnehmen,
daß namentlich der Rechnungsleger eine anerkennens»
werte Tätigkeit entwickelte und eine Einnahme von
8770 X erzielte, welcher die Auslagen auf Unter-
stützung der Zöglinge mit 300 X gegenüberstanden.
Das Vereinsvermögen betrug mit Ende 1905 51.553
Kronen 36 Heller. Dem Herrn Rechnungsleger wurde
für seine Mül)e der Dank der Versammlung ausge-
sprochen. I n die Vereinsvorstehung wurden die bis-
herigen Mitglieder einhellig wiedergewählt. (?.

— ( Z u m B a u e des n e u e n F r i e d Ho fes )
wird uns gemeldet: Alle Baulichkeiten des Fried«
Hofes sind in frühromanifchemStile ausgeführt; sowie
auch das Innere der Kirche in selbem Stile gehal-
ten ist. Der Altar, der wohl schlicht und einfach, jedoch
oem ernsten Zwecke gerade dieser Kirche angepaßt
ist, wurde in gleichem Stile vom Erbauer der gan-
zen Friedhofsanlage, Herrn Architekten Ferdinand
T r u m l e r . Stadtbaumeister in Laibach, entworfen
und vom Bildhauer Herrn Alexander G ö t z l in Lai»
bach ausgeführt. Die schön klingenden Glocken stam-
inen aus der Laibacher Glockengießerei des Herrn
Max S a m a s s a ; an sonstigen Arbeiten wurden
ausgeführt: die Tischlerarbeiten vom .Herrn Karl
B i n d e r , die Schlosserarbeitcn uon den Firmen Ioh.
W c i b e l und Ioh . P u st. die Glaserarbeiten von der
Firma Franz K o l l m a n n, die Anstreicherarbeiten
von der Firma Brüder E b e r l , die Betonarbeiten
an der Friedhofsmauer und der Kirchengewölbe fowic
dic Pflasterungen von der Firma David S e r a »
v a l l i , die Spenglerarbeiten und Dachdeckerarbeiien
vom Herrn Theodor K o r n, die Zinunermanns»
arbeiten vom Herrn I van Z a k o t n i k , die Stein»
metzarbeiten vom Herrn Felix T o m a n n , die Blitz»
ableiteranlaa? von der Firma F. A n t o s i e w i c z
lallen in Laibach) und die Beton-Bildhauerarbeiten
von der Firma S u p P a n n und H a u s h o f e r in
Graz. Die artistische Leitung der Arbeiten oblag dem
Architekten Ferd. T r u m l e r , der auch die Bau^
meisterarbeiten ausführte. Hiebei ist besonders zu er«
wähnen, daß die Kirche ganz aus Netonauadern auf-
gebaut wurde, welche von der Baufirma F. T r u m »
I e r selbst erzeugt wurden. Auch die Einteilung der
Gräbergruppen, die Anlage der Straszen, der Wege
und Plätze wurde von dieser Firma vorgenommen
und ausgeführt. Für Arkadengrüfte ist eil, geeigneter
Platz reserviert' es liegen auch bereits Entwürfe vor,
die bei der genannten Firma, Domplatz Nr. 3, ein«
gesehen werden können.

— ( V e r e i n swese n.) Das k. k. Landespräsi.
dium für Krain hat die Nildung oes Vereines
^Sunks» vxsts^evllin« i l l nuokrllZftvalno 6ruktvc>
„Hllll,6iilu", mit dem Sitze in Laibach, nach Inhal t
der vorgelegten Statuten, im Sinne des Vereins-
gesetzes zur Kenntnis genommen. —e.

— E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n i n
La ibach . ) M i t dem heutigen Tage trat für die
elektrische Straßenbahn in Laibach die Sommerfahr-

> ordnung in Kraft. Die Wagen verkehren in der Zeit
von halb 6 Uhr morgens bis 1 0 ^ Uhr abends, und
zwar vor 8 Uhr morgens und nach 8 Uhr abends in
Zwischenräumen von je 15 Minuten, zu den übrigen
Tagesstunden auf a l l e n Stveckenteilen in Zwisa>n-
räumen von 7^> Minuten. Die Zonenfahrpreise
bleiben unverändert. Für Erwachsene gelangen er°
mäßigte Morgenfahrscheine zur Ausgabe, gültig für
Fahrten, welche vor 9 Uhr morgens anffetreten wer.
oen, und zwar bis zu zwei Zonen zum Preise von
l'> n, über zwei Zonen zum Preise von 10 n; für
Kinder einheitliche Kinderfahrscheine, gültig für jede
Fahrt, zum Preise von 6 n. Die neue Fahrordnung
bleibt biz 30, September in .Kraft.

— ( T r a u u n g . ) I n Vresnitz findet heilte die
Trauung des Herrn Prof. Johann G r a f e n a u e r
aus Krainburg mit Fräulein Lehrerin Mil ica D o l «
5 n n stati,

— ( P r o m o t i o n . ) Samstag vormittags fand
an d?r, Grazer Universität die Promotion des Herrn
l-auä. lues. Josef B u h aus Laibach zum Doktor
der Medizin statt.

* (P f c r d e k l a s s i f i k a t i o n.) Morgen
beginnt die Pferdeklafsifikation für die Stadt Lai<
bach und dauert bis einschließlich 4. Mai. Die K'las»
sifitation beginnt jedesmal um 9 Uhr vormittags
auf dem Pferdemarktplatz^ beim städtischen Schlacht-
Hause. Die Reihenfolge für die Klassifikation ist fol°
aende: am 2. Ma i um 9 Uhr für den I I . Bezirk
(Iakobsviertel), um 10 Uhr für den I I I . Bezirk
(Burgviertel), am 3. Ma i um 9 Uhr für den IV . Be-
zirk (Vahnviertel), am 4. Mai um 9 Uhr für den
I. Bezirk (Schulviertel), um halb 10 Uhr für oen
V. Bezirk (Vororte), um 10 Uhr für den V I . Bezirk
(Udmat).

— (Besi tzwechsel . ) Die Assicurazioni Gene-
rali hat mit dem gestrigen Tag? das Haus des .Herrn
Apothekers Mayr um den Betrag von 400.0M K
endgültig käuflich erworben.

** ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) Gütern naa>
mittag gegen 4 Uhr ereignete sich in der Station Len«
«lenfcld ein Eisenbahnunglück, das schwere Folgen
hatte. Der Güterzug Nr. 1784 erwartete fahrplan-
niäßig die Ankunft des Zuges Nr. 1787. Letzterer fuhr
ans noch unaufgeklärter Ursache auf demselben Ge<
leise ein, wo der Zug Nr. 1784 stand, und stieß in di<'
Lokomotive des letzteren. Durch den heftigen Anprall
wurden beim Zuge Nr. 1787 die ersten neun Wagen
teilweise zum Entgleisen gebracht, teilweist' zertriiM'
mert. Der im Gepäckswagen befindliche Zugführer
Praüen wurde getötet, zwei Kondukteure leicht ver-
letzt. Beide Lokomotiven find beschädigt. Der Verkehr,
der gestern durch Umsteigen bewerkstelligt wurde, ist
seit heute 5 Uhr morgens wieder frei. — Die Unter»
snchnng ist im Zuge.

* ( D i e H a u v t s t c l l u n g e n f ü r d ie U m '
siebunq L a i b a c h u n d d i o S t a d t ) sind be>
endet. Von den ^W erschienenen und in der Stadt
wohnhaften Jünglingen wurden gestern 32 assentiert.
- Die Hauptstellung dauerte vom 23. bis 30. April.

Heuer bemerkte man, daß die Burschen besonders
reich mit Blumen geschmückt waren. Wie jedes Jahr
so fehlte es auch diesmal an den obligaten Räuschen
nicht. Zwanzig Burschen, die ihre Freude zu laut zum
Ausdrucke brachten, wurden von der Polizei verhaftet
und bis zur Ausnüchterung im Kotier belassen.

— ( D a s M a i f e s t des V e rsch ö n e r u n g S'
v e r e i n e s i n R o s e n t a l ) bei Laibach, das Sonn»
tag, den 13. d. M. stattfindet, wird mit seinen, au)-
gewählten Programme etwas Außerordentliches bie-
ten. Außer der Militärmusik wird aus besonderer
Freundlichkeit der Gesangsverein „Slavec" mit-
wirken. Nebst dem reichen Unterhaltungsprogramme
wird ein heimischer Pyrotechniker ein Sternlneor,
einen Kugelregen und ein Schlangenwirrwarr in den
schönen Frühlingsabend entsenden. Da sich der Ga^'
ten der Restauration „Roscntal" mit anderen städt"
schen solchen Gärten leicht messen kann und da i "
allen Gasthäusern Rosentals die best? Bedienung
sicher ist, so werden die Laibaä)er ihre nächsten f"^'
schrittlichen Nachbarn gewiß durch einen zahlreiche"
Besuch erfreu?n.

— (R ä u ch e r n g e g e n F r o st g e f a H r.) L"s
vom k. k. Weinbauinspektorate empfohlene Rauches
in den Weingärten gegen Frostgefahr hat geww
viel für sich, wird sich jedoch nur dann bewähr^
wenn es fachmännisch organisiert sein wird. ^a»
Räuchern soll aber nicht nur in den Weingärten,
sondern auch in Obstbaumanpflanzungen geschelM
oa das Obst ebenfalls den Frostschäden ausgesetzt " l -
Es sollten zur richtigen Organisierung die einzeln^
mit Reben und Obstbäumen besetzten Gegenden ' "
Stationen eingeteilt werden, um die ganze Gegen
vor der bevorstehenden Gefahr warnen zu könneN'
I n solchen Fällen müßten sodann einzelne, lxM^
situiertl? Besitzer die Verpflichtung übernehmen, ^
ihren Weingärten oie nötigen Beobachtungen an " ^
Frostwehr-Thermometern vornehmen zu lassen »w
die umliegenden Ortschaften mittelst Schüssen auf ?^
eventuelle Frostgefahr aufmerksam zu macheil. ErS'
die Beobachtung, daß in den Frühstunden des t "
menden Tages Frost wahrscheinlich ist, so wä'ro "
8 Uhr abends ein Schuß, zeigt es aber auf ^ ^ i
Eintrittt des Frostes, so wäre?, um dieselbe Z " t ^
Schüsse abzugeben. I n jedem Falle, ob ein oo^ s ^
Schüsse fallen, muß »nan für die Rnucherung l'c
sein. I s t Frost wahrscheinlich oder sicher in A " " ' ^ ,
so werden in solchen Nächten die Temperatur ^
bachtungen fortgesetzt: ist der Himmel klar
herrscht Windstille - Bedingungen, welche
weiteres Sinken der Temperatur zur Folge h
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- W werden. U'eiln dcis Qncclsildi,'!' aus ein Grad
Celsius odcr Null z.'i.U, iu 0l'» fl'iih<'sk'n Mm'^'n
stunden drci Schlisse adgc^cb^u. Siud drei Schüsse
l^sall^u, so ist das cm Z<,'ich.'u, da,h man uiit d '̂iu
^äucheru sofort zu dr innen hat. Das ^täuchor
matt'i'ial ist dah '̂r schou sliihl'r m vccht zahlicichcli
Hinist, iu und uuk'r d^u Wein- nnd Obstgarten dc
r^it zu halwu. Als Räuclxrmawria'l dicucu aiu bOoi
Sachen, di^ schr uii!l mit Wasscrüampf ^^sättilit^!'
blanch oulluickolil, loic feuchtes i>!aud, mi>"^ ' .>̂ '>s>i1.
^nschlm'rl, RMmudr l , Uutvmit.'r, Mist nsw. Es
sollen ^vo>> . îäuch^rhäus '̂u l!rricht^t lu.'ldcn, j ^ mchr,
dosto lx'sscr. Hauptsache ist, möglichst vici Rauch zu
" M M N . Am Näuchl,'l'u sl.illcu sich alle Womnarl.'u.
besitzcr beteiligen, deuu Äenii i lmiM» uur .'inzeluer
siud vergeblich. Die Nauchel'ung ist bis uach Sonnen
"nsWng soltzusctzen. Tr i t t U'ähreud ocr Rauch<!rung
stärtx!r<!r Wind od<'r Bewölkung ein, so sind dio Foucr
N'ieder anszulösä^n, lveil dann die Frostgefahr nicht
nichr zil befürchten ist und well auch das Räucher-
material uicht unnötigerweise vergculX't N'erdeu soll.
Vewöltt sich ix»r Himmol uach de,n eineu Schusse,
beziehungsweise nach den zttx'i Schüssen, die abends
zur Bereitschaft alMgeben N'orden sind, oder luird
l's inzluisch<'n lvindig, so ist.d<>r Eintr i t t des Frostes
ebenfalls sehr unwahrscheinlich; doch soll man auf
> r̂ Hut sein uud darauf achten, ob uicht bei der.
Nacht drer Tchüsso als Zcich'̂ n des Begiunens zlnu
Räuchern abgegeben N'erdeu. Um daher den ge-
wünschten Erfolg zn erzielen, ift oor allcin ciue
schleunige Organisation notwendig, dk' sofort i»
^ätigt'eit zu treten hätte. Das Sigualschilch<m löunw
"uf den Wetterschics^tatiolwn, oder, da solche in
Untcrkrnin zn spärlich vorhanden sind, dnrch Flinten
"der Pöllcr erfolgen.

- ( Z n l a f s n n g v o n M ä d c h e n n n d
G r a n e n z u ni S t u d i u m an g e w e r b l i c h e n
^ e h r a l, st n l t e n.) Man schreibt nus aus Wien:
^MiNvär t ig loird im Ministerium sür Cultus uud
Unterricht die Frage erwogt», ob Mädchen nnd
Fl'mien generell zum Studinm an allen gewerblichen
Lehranstalten zugelassen werden sollen. Abgeschen
bon den Lehranstalten für weibliche Verufsarteu und
^'r 5l»nstgewerbefchule in Wi^n, entbehren die ge
werblichen llnterrichtSanstalten der ansdrücllich^'n
^'nehmignng, anch Schüleriunen anfnehnien zn dür°
sl!tt-. und doch würden sich viele dieser Anstalten für
das Slndin!» nnd die Anvbildung des weiblichen
Geschlechtes eignen, wie ja schon jetzt einige unter
ihnen von Schülerinnen frequentiert werden. Die Äo
strebuugm uach Erschliehung von Ausbildnng> nnd
^Nverbnngsmöglichkeiten sür das M'ibliche Geschlecht
areisen immer weiter nin sich; die generelle Znlassung
znin Stndimn an den gewerblichen Lehranstalten
lnürde den hiesür geeigneten Mäochen nnd Fraueu
ein passeudes Arbeitsgebiet erösfuen. Es ist ja hin-
N'ichend b.'tanul, das; vielfach angeborene, natürliche
^cgabnng nnd Geschicllichteit, nicht selten anch lünst
lerijche Veraillagung Frauen uud Mädcheu sür ge-
werbliche nnd tnnstgewerbliche Äerufszweige befon-
oers geeignet erscheinen lassen. Diese Erwägungen
und der berechtigte Wnnsch nach ausgedehnteren
"erdienslgelegenheiten N"' »nitlellose Frauen nnd
Mädchen bekräftigen nnd unterstützen die Absichten
^'r Unterrichtsverwaltung. Da aber diese Frage doch
"och (,>iiî . eingehenden Prüfnng nnd ein^r reiflichen
^Nuägnng bedarf, hat der weiter des Ministerimns
N,r Cultus und Uutvrricht, um die prinzipielle An°
suht der iu Betracht tommenden Schnlfal'toren nnd,
Wweit in dieser Sache allgemeine volkswirtschaftliche
Momente mitspielen, auch die Stellungnahme der
'Vandels- nnd Gelverbelammern kennen z» lernen,
zunächst umfassende Erhebungen eingeleitet.

^ " (T o d e s f a l l . ) Wie bereits gemeldet, starb
" u 20. v. M. ii^ Stein Herr Fabril'sbesitz.'r Alexander
" n des ich, der seit 40 Jahren die Gewinnung des
Steiner PnhpnlverS betrieben hatte. Das Nol^
wttterial für dieses Pntzpulver wird an den ostseitigen
Abhängen d<>s FeistritzlaleS und auf der AIp<« Dol
' " Nestern der Karstformalion gefnnden nnd hat,
"ach Ansspinch der Geologen, an Güte nicht feines
lUeichen. Es besteht im wesentlichen ans Eisenoxyd-
bydrnt, den, mitroslopisch kleine .Meselnadeln nnd
'^ieselpanzeriristalle von Alpen nno Infusorien aus
dl'r antadiluvianischeu Zeit, in welcher die Steiner
l̂l;>en noch vom Meere befpült waren, beigemengt

siuo. Es fand dm-ch den Fleiß und die kaufmännische
^cniandtheit des Herrn Radesich Absatz in Europa,
Asien und Amerika, wurde in der Zeit deS Zünd-
nndelg<'wehres in der deutschen Armee allgemein zum
Glätten der Gewehrläufe verwendet nnd eignet sich
lwrzügljch zum Polieren von Dampfmaschinen
l'chandteiln,. Die, Fabrik in Stein ist mit elektrischer
Anlage und Wasserbetrieb musterhaft eingerichtet.
Der Verstorbene, welcher (i Sprachen verstand, war
ein liebenswürdiger Charakter, überdies verliere» in
ihm die Armen einen große» Wohltäter. Rudefich

war anch Mitglied verschiedener Vereine, denen er'
stets jede Iördernng angedeihen lies;. ^ Die sterb-
lichen Überreste des Velitorbenen wnrden Samstag
nachmittags nnler zahlreicher Veteilignng der Stei-
ner Äevöllernng nnd der Aenmlenschaft ans den dor
tigen Bahnhof überführt nnd fodann behnfs Bei-
setzung in der Familiengrnst nach Trieft befördert,
Vor dem Trauerhause, iu der Stadtpsarrtirche -
wo die Einsegnung erfolgte - nnd am Bahnhofe
wurde» seitens des GescmgSvereines „L i ra" ergivi
fe»de Trauerchöre vorgetragen. l>.

- ( S e l b s t m o r d durch E r t r i u k e u . )
Am 25. d. M. vornnttags fprang der ll0jährigc, zu
Liberga, Geineinde St. Mart in, Aezirf Littai, ge-
borene, fusionierte Magazmeur der Südbahnslation
Tri fai l Franz Hanptma»» bei Wasferfall, Gemeinde
St. Erncis, in den Saveflnh nnd ertrank. Er dürfte
den Selbstmord in einem Anfalle von GeisteSstörnng
verübt haben. —ö—

" (U n f a l l.) Der Schlossergehilse Johann Ale^
feierte gestern feinen blane» Montag. Nachdem er
fich genng angetrunken hatte, ging er in die Latter-
mannsallee, bestieg eine Schankel uno hntschte so
lange, bis er heransfiel. Der herbeigernfene Polizei
arzt Herr Dr. I l lner tonstatierte am Gesichte nnd
am >iopfe bedentendc Verletznngen nud ließ den Ver-
letzten mit dem Rettungswagen ins Spital über
führen.

* ( B e i de r A r b e i t g e s t o r b e n . ) Gestern
nachmittags ist in der Leimsabrik der l<!jährige Ar
beiter Matthias Vrhovec ans Dobrova plötzlich an
Herzschlag gestorben.

- ( E i n S e r u m g e g e n S c h l a n g e n -
bis;.) Man meldet ans Wien: Der Vorstand des
staatlichen sernm therapeutischen Institutes Professor
Pallans hat an das Ministerinn, des Innern über
Sermnbehandlnng bei Schlangenbissen einen Bericht
erstattet, wonach eine einfache Lösung von Chlorlali
das beste Mittel gegen Schlangengift ist. Eine geringe
Menge, mit gelochtem Wasser verdünnt, in nud um
die Wunde hebt sogleich jede Gistwirlung auf. Pro
fessor Paltauf fchlägt vor, das Mit te l in allen
Apotheke» und an anderen geeigneten Stellen vor
rätig zu halten. Die Regierung wird iu der nächsten
Zeit die nötigen Weisungen ergehen lassen.

(Hu n d e k o n t n m a z.) Die über einige
Orlsgemeinden des Bezirkes Gottschee vorhängte
Huudekontumaz wnrde nun über alle Gemeinden oe>
Gerichtsbezirkes Gottschee anf die Dauer bi^ 0 Ju l i
l. I . erstreckt. _ ^

l M a i f e i e r.) Wie seit Iahreu, bogcht auch
heuer am 1. Mai die Arbeiterschaft der Trifailer
,^ohlengeiverkfchaft inTagor ihre Maifeier dnrch einen
festlichen Umz»g am Morgen im Orte sowie dnrch
ein.» Volksversammlung unter freien, Himmel mit
einer Festred?, Die Feier beschließt am Nachmittage
ein Volksfest mit Gesang nnd Musikvorträgen im
Garten der Frau M. Weinberger in Sagor. - i k .

Telegramme
ills l. l.

Die Beschwerde dcr Stadtgcmcindc Trieft vor dem
Reichsgerichte.

W i e n, 30. Apri l . Nbcr die Beschwerde der
Sladtgemeinde Triest wegen Entziehung der Agenden
des übertragene» Wirk»ngStreises nnd der Schnl
anssicht hat hente das Reichsgericht z„ »techt erkannt:
Die Beschlverde der Stadtgemeinde T r i ^ t nürd wegen
Inkom^'tei,z des Reichsgerichtes znrüclgewiesen, da
das Reichsgericht nnr zu entscheide» hat, ob eiu durch
die Verfassung gewährleisteles Politisches Recl)t v<>r-
letzt worden ist, nicht aber, wie die Beschwerde be-
hanptet irgendein Gesetz.

Die Wahlen in Ungarn.

B u d a p e s t , l. Mai. ( l Uhr nachts.) Visher
liegen '.'77 Wahlresnltate vor. Hievon entfallen 177
anf die Unabhängigkeitspartei, 52 auf die Verfas-
snngspartei, l l anf die Volt>'partei, 1 anf die natio-
nalen Sozialisten, 5» anf die Sachsen, <l aus die Ser-
ben, 5> anf die !>1inmä»e», 5, anf di? Slovaken, 2 auf
die Demokrateu, l anf die Nenparteiler und !i mif die
Parteilosen. Es sind sieben Stichwahlen nnd eine
Nenwahl erforderlich. Unter den Gewählten befinden
sich sämtliche Minister. — I n Karczag fanden Schlä
gereien statt, N'obei vier Personen schwer verletzt
wnrden. ^ I » ,<llor»iarcsar wnrden die Geiueinde
lichter und der Hilfsnotar von fanatischen rmnnni
schen Wählern erschlagen. Wie uns aus Birkis g?
meldet wird. hat in Bakamezö die dnrch eine nias;
lose Agitation fanatisierte rumänische Bevölkerung
die Anhänger der Unabhängigkeitspartei überfallen
und insultiert. Die einschreitende Gendarmen? wurde
gleichfalls angegriffen, so das; sie genötigt war. von

oer <>euerwane .̂veoraucy zu maaien. ^ ie gao ^awen
ab, lvodurch ein Rumäne gelötet nnd zwei schwer ver-
letzt wurden.

Das neue Ministerium in Serbien.
B e l g r a d , :'.l». Apri l . Das neue Kabinett ist

folgendermaßen zusammengesetzt: Pnsie: Präsidium,
Äußeres und interimistisch, Bauten; Protiü: Inneres;
Pa^-n: Finanzen; General Pntnik: Krieg; Anora
^ ' i to l i^ : .Knltns; Vesni5: Insl iz; Kosta T to jsm^ ' " "
Volkswirtschaft.

Der Grnlzkonftikt iu Ägytcn.
L o n d o n , Ml. Apri l . Wie „Daily M a i l " auZ

>ittiro meldet, hat die türtifche Regierung der ägyp-
tische» mitgeteilt, daß sie die Verantwortung für die
Entfernung der Grenzzeichen ablehne uud Befehle
zur Aufstellung der Gniizzeiche» erlassen habe.

Ausweis ilbcr den Stnnd der Tierseuchen
in Krain

f ' i l die Zeit nom 17. bis 27. ?lpiil 1W«,
Es h e r r s c h t :

der NläHchenanHschlag im Przirle Laibach Um^el'ung in drr
tt!smriüds («roßlupp (1 lNsh.);

die Vchlueinl^eft im Äezirle wuifselb in der Memeinde
Heil, Xtreuz (>i Wrh); im Vezirle Litlai in den <«?.
mrmdei, Nodotendorf (1 c«sh.), Mulan ^ weh.): im Vezirle
Loitsch in dci < ŝmr<nbr ^iialst s! («eh.): im Vezirte Rlldolfs'
werl in den wemmiden («wßlack i i weh), S<. Michael-
Slopiö l l Meh >: im Vrzirle Tscholüeml'l in den wemeinden
Ädleeli«? l4 l«eh), ^äll'ersbrrst >1 Weh.), Mötlling (7 weh ,
wradnh <I Weh.).

Erloschen ist:
der Vlätzchenausschlag im Bezirle Slein in den Weineinde»!

Podssirr (I Wi>l,.>, Ol'rl.Tuchcin (I Weh, :
die Schweinepest im Bezirte Littai i>» den wrmrind.'li Vu

lovic ,1 wrh, . Mulau (1 weh.); im Bezirle Tjcherneml'l in
drr wemrinds Döblilsch <<! weh,)'.

der Rot lauf im Nrznlc Nudolsswert in der wemeinde Tt.
Michael-Slopie (1 Geh.).

lt. l. Landesrcgiernnss für Krain.
^ 'a ib l lck nm ^7, April M'tt.

Angekommene Fremde.
Hotel (5lefnnt.

Am ^!6. A p r i l , Ionle. Pnr. »flte,. wottschre, —
Ludra, Mllschinenlechmkel, «ullenderg, — Eisrndriq. s. Bruder,
Herz, Vogler, Drücker. Reich, Schwarz. Kirschdaum, Baar,
Puschiujann, Fischqlund. Iunssniann, «appamacsya, Neumann,
Ztriner. Plohiimssq. Triimler, Fc,ls,!!sz.z<fltr.', webaner. weneral-
dirsNionsral der l l, Staatsdah», ,̂ ssian, Wien,

Verstorbene.
Am 2ft A p r i l . Varl'llia Stussiner, Private, «7 I , ,

Wienrrstraße Il>, ^«i-««»!!!" f«>„il,>.
Am 2 9, A p r i l , Johann Ianle, Hausierer, N4 I , , Iapelj.

aasse i!, ^ülii'i'l:«!!, züllil!,
Ain 3(1 A p r i l . Mariaima Selistar, Hausbesitzeli,,.

78 I , Florinnssslisse I I , ^rU' i «l-K's««!,',, — Maria Hni
darsit, Acdeiteiin, !i7 I , , Vohorua.asse ii8, ^»»»«icul. pii!,«,

^ >n Z i r» i I sp i t a l c :

Am 27. A p r i l . Mana Mupitt, Ardeileisgattiu, 31 I . ,

Am 28, A p r i l . Ml l i l in Smerlol, Besitzer. 65 I . <̂ »s

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhc 30« 2 m. Mi t l l . Lufldruct 73i> 0 »!»',

'r A 3 8 3 » ! " '̂̂  t>t« Himmel« !^ « «

" " ^z U N . 772b °6 i 2 i l S U ' z . starl i " "bewvttt '
^ <> . Nb. !?26 6 5 7 ViW. mssßig Resten

1 > 7 U s s , 7288 5 3 windstill ^ Nebel 2 ^ 3
Das Tagesmitlel der nestriqen Temperatur 9 6°, Nor-

male 12 0«.

Verantwortlicher Nedaltcur: Anton ssuntel

llomm lieber ll lai unä macke
M dir Väuine wiedrr ssriin, damil der sssfährlichl' Hach

» « » » winter endlich ein Ende nimmt. Alle Welt ist erlället
und wenn man nicht ssah's echte Sodener Mineral^

^ ^ Pastillen hcilte, dann wiißl' ich walirhaflia, nicht, was
^ M ^ nian ansanlien sollte. Die Sodener sind el's» doch eine

rechte Wohltat, die man a.ar »iich< warm yenna, e»!,pfehlen
^ ^ lann. Wer sie nicht leim«, der ist es si-iner Wesüli5l,l1<
^ ^ scklildist, einen Versuch damit zn machen, Die Schachill
« « fostel !< 12 ' , , Zu haben in allen Apotheken und

Droa.enhandlnna.en, (1^8) 2 — 1
Wencrallepläsentanz für jdsterreich'Nngarn:

W. Th. Guntzert, V̂»«»,» >. Dominilaur̂ bastei 3.

Unserer deutigen Nummer (Gesamt-
aufläge) liegt eine ?tbonnementseinlaäung
auf clas soeben zu ersckeinen beginnenäe
cieferungK-pracktxverk „kembranät in Vila
unä Wort " , herausgegeben von v r . Wilnelm
Voäe unä Dr. W. Valentiner, bei; wir
empfenlen unseren Oesern clen Prospekt zur
eingenenclen vurcksickt uncl xvolle man sick
beigegebenen VestellsckeineK beciienen 1̂ !̂ )
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 30. Apr i l 1906.
Tic notierten Kurse verstehen sich i» Kronenwährung, Die Notieruna sämtlicher Aktien und der ,.Diverse» Lusc" versteht sich per Stück,

Geld Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Rente:
4 o/n lonv. stcuelfrei, Kronen

(Viai 'Nov.) per Kasse . . 9 S 8 N : < ) 0 -
bett« ( Iän , ° Iu l i> per Nasse 99 70 99 9"

5 ^«/n 0. W. Noten (Febr,»Nug,)
per Kasse 100 95 i o i 15

4 2"/« 0, W, Silber («pri l-Olt, ' !
per Kasse . . . , , . 100 95 101-15

1860er Etaatslose 5<!0 f l . 4"/„ 157 85 1598.',
I8«oer ., luu f l . 4"/„ 1 8 ? - 200 -
l8<54er , , 100 f l . . . 285 25 287 25
18«4er „ 5U f l . . . 285-25 2«? 25
Dom.'Pfandbr. î  120 f l . K"/„ 2 9 0 - 2 9 3 '

Staatsschuld d. i. Reichs«
rate vertretenen Koni«»

reiche und Länder.
Österr. Goldrente, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/„ 11?'90 N8 i<»
t)s!rrr. Rente ln Kronen«, stfr.,

« r , per Nasse. . . 4"/o Kft'NO 99-8"
detto per Ultimo . . 4"/„ 996" 99 8«

t s l , Inuestition«, Rente, stft.,
Kr, per Kasse , 3' / ,"/„ W-50 W?n

GistnbahN'St»l>t«schull.
«llschltibnnzen.

«tlisabethbahn in G,, sseucrfrei,
zu 1".000 f l . . . . 4"/„ 117-85 118-85

Franz Iosef-Vahn ln Silber
(div. St.) . . , 5l,^'/u <25«!> 126-80

Gal. Karl Ludwig-Nahn (div,
Stüclr) Kronen . . 4"/n 997« 1N0L5

Nudolsbahn in Kronenwährimg,
stcuerfr, (diu, S t . , . 4"/« 9950 100-50

ijoiai-lbeigcr Vah», steuerfrei,
40« Kronen . . . 4"/« 99 bl> 100 55

Zn Htaal»schuld»>trschrli!,unglN
»bglstrmpllll EisenbahN'Zklitn.

lt l isabeth«. 2 0 0 f l , K M 5'/."/«
von 400 Kronen . . . . 473 — 476 —

brtto Linz.Vudweis 200 f l .
». W, T . 5'/4"/„ . . . . -»53 — 4 ü b -

deito Salzburg T i ro l 200 f l .
S. W, C. 5"/n . . . 4Ü2-50 434 50

Geld Ware

Dom M a l , zur Zahlung über»
nommenl Eisenbahn «Plioiitiil««

Dbliglltionen.

Vühm, Westbahn, «km. 1895,
40« Kronen 4"/„ . . . . 99 «5 1006^'

Vlifabethbahn ««0 und 3000 M .
4 ab lo"/„ 118 10 '19I<>

lklisabethbahii 4«o und 2»nu M ,
4-/„ l18 85 119 85

Franz Josef-Vahn «km. 1884
(div. St.) Ei lb, 4"/„ . . 99 «0 100 60

Galizische Kar l Ludwig - Bah»
ldiv. St,) Sl lb. 4"/„ . . 99 <i" ino «0

Ung,-galiz. Vahn 200 f l . S, 5"/» 1116>' 1>2«><!
Vorarlberger »ahn <tm. 1884

(dlv. S t ) Si lb . 4 " / , . . 99-80 100 80

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ img. Eoldrente per Kasse . 114 «!0 114 80
4"/u detto per Ultimo 114 6^ 114 8«
4"/u ung, Rente in Kronen-

währ, Nfrei per Kasse . . 95 «>0 958s
4"/„ detto per Ultimo !>5 »5 9',-85
3>/,"/» detto per Kasse . 8N 6« 8»>»>
Un„. Prämien.Nnl. i l luo f l . . 214-KO 21Ü5«

detto ^ 50 f l . . 2 l3 - 2 1 5 -
Theiß-Reg.Lose 4"/« . . , . 158-75 1N0 75
4"/u ungar. Grundentl,-Oblig 95 75 9«-?b
4"/u lroat. u. slav. Grnnbentl.

Oblig 97-7d «8-?b

Andere öffentliche
Anlehcn.

VosN. Lll!ldcs>Alil. (diU.) 4"/» . 9<i 25 9725
Äosü. -. herceg, Eisenb. - Landes»

Nnlehc» >div.) 4>/,"/^ . , 10N 40 INI U'
5«/<> Donau-Reg.-Anleihe 1878 10« 25 1»? 25
Wiener Verlchrs-Anleihe 4"/« 99 50 i«0-5«

betto 1900 4"/„ 99 «0 100 60
«lnlehen der Stadt Wien . . 102 55 10355

detto ( L . od. O.) . . .121-55 122 7,'
detto (l«94) . . . . 9880 99-«<
bett« (1898) . . . , H9-70 100 7<>
detto («900) . , . . 99-Ü5 100 L5
betto Inv , '? l . ) l9»2 . 99-05 >,!<> l)s

dorsebauMnleben verlosb. 5"/« 99-75 il<0 ^5
Vulg. Staatst,senl,.-Hyp,«Aül,

1889 Oold . . . . !!"/« 119-25 120-25
Vulg. Staat«. Hupothelar Nnl .

,892 6"/u >1N?5 120-25
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Pfandbriefe «.
Vobenlr.,aan,«st,i!!5«I^l,4"/„ 98-75 99 75
Nöhm, Hypothelenbanlverl. 4"/<i 100— 100 7"
8ential.Äod.°Kred, Al . , österr.,

45 I . uerl. 4'/,"/,, - - - 103— — ' -
Zentral Vod.«Kred.>Bl., üstcrr,,

« 5 I . verl. 4"/„ . , , . 100 lu l« i io
Kred.-Inst.,üs!err,, f. Veri..U,tt.

u.üffenll.Urb.Kat.>Vvl.4"/„ 99 50 100'10
Landesb. b, Kün, Galizien »nd

Lodom. 57>/, I . ruclz. 4"/„ 93'SN 99«'>
Mähr, Hupotheienb. vei l . 4"/,. !<!< 4„ 100 35
N,.üsterl,Landes.Hyp,.?lnst.4"/<> 1 0 0 - 1 0 1 ' -

bctto i n l l . 2"/„ Pr . uerl. 3>/2"/„ 94-25 9525
dcltoK..SchuIdsch,verl,3>/2"/<> !»l5» » 5 -
dctto verl, 4"/» 9990 100-9"

Osterr..>lngar. V a n ! 50 jähr.
Uerl, 4 "Zu 2. W 9975 100 7,'>

betto <"/„ Kr 10»-5<» 101 5»
Spar l . i .üst., 00 I . verl, 4"/« 1UN80 l<!l»>0

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

sserdinanbs.Norbbahn Ein. 1886 N9 85 1N<)«5
detto Em, 19»4 iu<» — 101 —

Österr. Nordwestb. ^00 f l . S . I«N 40 107 40
2!aatsbahn 500 F r 4I2-— 413 50
Sudbahn î  3"/u Jänner . J u l i

5«a F r , (per St , ) . , , 313-50 31550
Südbllh» k 5"/u 123-90 124-90

Diverse Lose
ipcr Stück).

Perzin»licht fosl .

3"/u Nodenlredlt.Lose Cm. 1880 2 9 5 - 3N2--
detto Ein, 1889 U00-- 309 -

5"/„ Donan > illcssulierungö > Lose
10« f l . ö. W 282— 269-—

Serb.Präm,.ÄnI . u, 10NFr,2"^ 1 0 1 — 10950

zlnolrzin»l!ch« Lose.
Nudap.Basi l i la (Dombau) 5 f l . l»-9N 25 90
Kreditlose 100 f l , 471 - 481 -
Cwrl,.L°se 40 f l . K. M , . - 1 4 4 - 154 ' -
llscner Lose 4« f l 164— 174 -
Palssy-Lose 40 f l , K. M . . , KW - I 7 9 - -
Role» Nrriiz, «st. Ges, v,, 1<» sl. 5a - 5 2 -
No!c» Kreuz, miss, Ges. v., 5 f l . 3125 33 25
Rudulf.Losc iu sl 57 — «2 —
Salm.Lose 4« sl. K. W. . , 2 0 7 - 2 1 5 -

Veld Ware

Turk. V, .V. .Nnl , Prgm,.Oblin.
4un Fr , per Kasse . . , 15,3 25 15'. 2l,

delto per M , , , , 153 - >54-^
Wiener Kumm,.Lose v, I . ' 8 7 4 5 2 2 - 5»2-
Oe>v,.Sch.d. !>"/^Präm,.Tch»!du,

d, Vodeiili,.«lust, Em, 18«9 !,5> 10'»-

Nltien.
Aianoporl'zlnttrnelimungtn.

Aussig.?epl, Eisenb, 5N0 f l , . 242N-— 24 «5 -
Böhl», Nurdliali» 150 f l . , . 37l>— N80'^
Viischtiehlllber Eisb, 500 sl. K M , 3110 — 3 1 2 0 -

dclto (l i t, ! ! ,>L„a sl, per Ult, ! 1 5 8 - i , « 4 ' -
Donau > Danipfschisfalir!«. Mos.,

1., l, !. priv,, 5<,U f l . KM, 1028 — ,032 -
Dux.Vodeubacher (tisb. 400 Kr, 547— 552-5«
Fcr'dinauds'Nordb. Iü0O sl. K M , 5720 — 5735-
Lemb,.Ezern.>Iassy > Eisenbahn'

«esellschast, 200 f l , S , 583 — 584-s,!'
Lluyb,üstcrr,,Trirst.,500fl.KM, 720— ?:«>--
Östcrr. Nordwestliah» 200 f l . S , 4l4-50 44« 5,

detto ( l i t , l ! ) 20» f l . S . p, Ult, 4 5 4 - 455 »«
Pran,<Dl,i.erEIsenb,innfl,aba,st, 221-5,0 222 5"
Staatseijb. 200 s l S , per Ultimo «82— f>»,3-
S>!db, 200 f l , Silber per Ultimo 12490 125 9>
Slidnorddeutschc Verbindunnsb,

2,w f l , K M 410 - 412 -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Pr ior i tä ts.Mt icn 100 sl. . — - — - -
Ungar. Westbahn (Raab-Oraz)

200 f l , 2 40?-- 4 N 8 -
Wr, Lulall i .Alt ien.Ges, 200 f l . 150- - i<!2 -

Vanlen.
Änsslo.Österr, Aan l , 120 f l , . . 3 1 9 - 3 2 0 -
Nanlvcrein, Wiener, per Kasse - — - -

drtto per Ultimo . . . 559 50 5S0 50
A°beutr,'Ai!s». «stei«, 2U0f l .L , 10,0 — 1 0 9 4 -
Zr»tr,'V°b,<Kiedb, üst,, 200 f l , 55»!— 5<>» -
Kreditanstalt f l lr Handel und

Gewerbe, 1U0 f l , . per Kasse — - — -
dettll per Ult imo «90 25 «91 25

Kreditbanl allg, ung,, 20« f l , . 819 22 820 25
Depositenbank, alla,,, 200 f l . , 452-— 453 —
ltslompte - Gesellschaft, nieder«

üsterr., 40,, Kronen . . , 547- - 54<>--
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2l«, f l 45 l ! - - 458 -
Hypothclcnbanl, österreichische,

20» f l , 3N«/n L 2Ü0-— 2 9 3 -
Länbcrbanl, öslerr,, 2U0 f l . per

Kasse —-— —--
drtto per Ul t imo . . . . 437-50 48»-ü«

„ M e r k u r " , Wechselst, » A l t l e n .
Gesellschaft, 20« f l , . . . L l « — 652-—
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Östeir..!ü,g. Va»l 14<>0 ssrunrn l!!45>— I<!54-^
l l»iu»bl l„ l 200 sl 5 5 1 - 552 —
Al'rlchrsbaül, all«,, 140 sl. . 347-50 3IN-5N

Induslrll>Mnl«!«hn»ma.tn.
Gauges,, allg. üstcrr,, i o „ f l , . IN3 - ><>7 —
Vrü),cr Kl!!ilel,bclnli,Mes, loo f l . N5«i - «l>8 —
(!-iscubah!»u,.Le!hn,, erste, 10„ f l . 1 8 5 - 1 8 « ' ^
„E lbcml ih l " , Papiers. u ,N , 'G , 1 7 1 — >?3—
«tleltr.Ges., allg. üsterr,. 200 sl 4 « 5 - 4N>> —

dettu l»lei»at.,2UNsl, « 1 2 - - 6 1 4 ' -
Hirleuberger Pair.», Zündh. »,

Met , .Fabr l l 400 Kr. . . < 2 l 3 - 1223 —
Liesinger Braiicrei 100 f l . . , 298--- 3 0 0 -
Munlan.Gesellsch, üsterr,«alpiur 587-85 58885
,,Polbi.H>lite", TlcgelgMtahl .

F..'A,.G, '.W sl. . , . l»4!» - 55« 50
Prager Eisen»Ind.»Gcs,.<Im.

1905, 200 sl, . . .̂ V . ^ ? ^ ' - 2 7 4 4 -
Nlml l 'Murauy >2alssu,X«rj<u»Hr , .,

Eiseilw, 100 f l , , . . , 580 50 58I-5»
2aIgo>Tarj Stciulohleis 1tt„1l, i>25 - 627—
„Schlögl»»il , l", Papiers,, 2N«fl, 2 Ü 4 - i ! ? ? ^
,.Schobnica", « > G . f. Petrol. .

I n d . , 5«0 Kr « ' !>- - «14-^
..Steyrermühl", Papierfabrik

und V,-G < « 4 - <«7 —
Trlfaüer KohIenw.<G, 70 f l . . 2«0 - 28ü—
l ü i l . Tabalregii'.Vcs, 200 ssr,

per Kasse , — — — - ^
dclto per Ultimo 390 7b 3NI'?!»

Wasfcu!,.Ocs,, »sterr,, lu Wien.
100 s! 59! - 593—

WagnoU'Lelhaustalt, allssem,, i»
Pest. 40,» Kr <»27- 6 3 1 -

Wr. Vaugcscllschast 100 f l . , . 1 N 7 - 1»9 —
Wieueiberger g!egelf,'Alt..Oes. 87«— 879 —

Devisen.
Kurz« Sichle» und Schlck».

Amsterdam l9?-9« 198 40
Deutsche Plähe 11? 20 117 40
London 240 20 24045
Italienische Vaiilplävr , , , 95-57 95 ?<>
Paris 95 52 9562
Zürich und Nasel 95 37 95 50

Valuten.
Dukaten 11-34 l1'»l>
20'ssraule» Etüclc 19 12 19'»5
2U.Marl-Ttücle 2347 2353
Dcutschc Reichsbanlnulen . . 11? 17 1173?
Italienische Äanlnoten . , . 95 <>'> 95-85
Nubc lNotc» 252' il-l-8'»


